


EINLEITUNG

Mit seit 2009 nahezu alljährlich im Frühjahr wiederkehrenden Überquerungen der interessanten 
Extensivwiesen-Acker-Mischflur des Hoadls im Zuge eines vom Erstautor durchgeführten 
langjährigen Brutvogelmonitorings wurde der Grundstein für eingehende Erkundungen der Flora 
und Vegeta+on im Rahmen des Projekts „Online Flora Burgenland II“ gelegt. Die Begehungen 
wurden hierfür ab 2020 auf die gesamte Untersuchungsfläche ausgedehnt.
Das EU-kofinanzierte Projekt Online Flora Burgenland II ver+e6 unter zahlreichen anderen 
Aspekten die Kenntnis von Flora und Fauna naturschutzfachlich wertvoller Landesausschni:e, 
unter denen vom Projek:eam Universität Wien – Naturschutzbund Burgenland auch das Hoadl als 
poten+elles Untersuchungsgebiet ausgewählt wurde.

Abb. 1: Die Rodungsinsel des Hoadls am Leithagebirgskamm bei Breitenbrunn im Frühling des 
Jahres 2021. Erkennbar sind Wiesen, Äcker (helle Flächen), Feldgehölze sowie das Feldwege- bzw. 
Forststraßennetz, umrahmt von Niederwald, der von OSO nach WNW fortschreitend jährlich 
etappenweise abgeholzt wird.
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UNTERSUCHUNGSGEBIET

Das etwa 119.827 m², also knapp 12 ha große Untersuchungsgebiet (UG) liegt als kleine, kompakte 
Kulturlandinsel innerhalb des Großwaldgebiets des nordöstlichen Leithagebirges im gleichnamigen 
Natura 2000-Gebiet.

Abb. 2: Abgrenzung des Untersuchungsgebietes. Links nördlich des südöstlichen Ackers ist 
schemenha6 ein früherer Acker, nunmehr eine Extensivwiesen-Pioniergesellscha6, erkennbar. 
Quelle: geoland.at, abgerufen im April 2021.

Das Kulturland präsen+ert sich als von höchst unterschiedlich extensiv genutzten Fahrwegen 
durchzogene Wiesenmatrix mit eingesprengten Äckern und kleinen Feldgehölzen. Dieses 
Biotopgefüge wird im Ergebniskapitel genauer differenziert werden. Die Abbildungen 1 und 2 
geben die Lage der Teilbiotope wieder. 
Das Untersuchungsgebiet liegt im Quadrant 8066/1 der floris+schen Kar+erung.
Die Seehöhenspanne beträgt nach geoland.at ca. 290 m im ONO bis 317 m in der westlichen 
Gebietsecke.
Georeferenzierte, herunterladbare Gebietsfotos findet man unter h:ps://www.freemap.sk/?
map=16/47.961169/16.705622&layers=SI&gallery-user-id=1290.

Zur historischen Flächennutzung ist den Autoren leider nur Unzureichendes bekannt: Breitenbrunn
ist eine der wenigen Gemeinden des historischen Österreich-Ungarn, für die im Internet kein 
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Franziszeischer Kataster verfügbar ist (h:ps://mapire.eu/de/map/cadastral/?
layers=3%2C4&bbox=1585146.703791941%2C6017113.10300038%2C2183137.453389385%2C622
4030.317393959); die Fluren der Nachbarortscha6en wurden hingegen vor 1856 
(Erscheinungsjahr) kar+ert. Unter h:ps://mapire.eu/de/map/europe-19century-secondsurvey/?
bbox=1855922.8946954021%2C6098110.765392902%2C1864499.8037531856%2C6101078.5539
94211&layers=158%2C164 findet sich auf grobskaligem Kartenmaterial für das „19. Jahrhundert“ 
kein Nachweis einer Kulturlandfläche im Untersuchungsbereich, bloß in der Nähe mit dem 
Flurnamen „Ochsenstand“ ein Hinweis auf landwirtscha6liche Nutzung auch im Großwaldgebiet 
(vormals Grenze zwischen Österreich und Ungarn). Auch in der historischen Karte „Eisenstadt“ 
(h:p://geoportost.georeferencer.com/maps/ab225758-d7fe-52ea-95c9-18e9afe7ba12/view#) ist 
am Standort Hoadl kein Kulturland erkennbar, sondern nur der Flurname Waldriegel.

Klima:

Konkrete Klimadaten sind für das Hoadl und vergleichbare Lokalitäten nicht verfügbar.
Die Charakteris+ka des in der Region herrschenden ganzjährig milden pannonischen Klimas sind 
bereits in NADLER & HAUG 2019 und 2021 skizziert. Vergleicht man mit den nächstgelegenen 
We:ermesssta+onen Bruckneudorf, Neusiedl, Seibersdorf und Eisenstadt, so ist für die 
Kammlagen des Leithagebirges von etwas kühlerem, bewölkterem, nebligerem und teils 
windigerem und geringfügig feuchterem Kleinklima auszugehen, während aufgrund der Sa:ellage 
lokale Temperaturumkehren (Inversionen) ausbleiben. Grobe eigene Schätzungen skizzieren die 
Jahresmi:eltemperatur der letzten beiden Jahrzehnte mit etwa >/= 10° (Tendenz stark steigend) 
und die Jahresniederschlagssumme mit etwa 650 mm. Das alpennähere und etwas beregnetere 
Eisenstadt weist im 30-jährigen Mi:el 666 mm auf (h:ps://www.zamg.ac.at/cms/de/klima/klima-
aktuell/klimamonitoring/?sta+on=7704&param=rr&period=period-y-2020&ref=3), Hollern in der 
Leithaniederung im 35-jährigen Mi:el 630 mm; jeweils Tendenz leicht steigend. Die Internetquelle 
h:ps://www.forstverein.org/forstverein/wp-content/uploads/2016/09/
Exkursionsfuehrer_OeFT_2018_Web-1.pdf bringt für die etwas wärmer und trockener gelegene 
Ortscha6 Bruck an der Leitha 630 mm Jahresniederschlagsmi:el und 10,4 Grad 
Jahrestemperaturmi:el.

Pedologie und Geologie:

Der österreichischen Bodenkarte (  h:ps://bodenkarte.at/#/center/16.70757,47.96079/zoom/16.1/  
l/hg,true,60,kb) zufolge herrschen trockene bis sehr trockene, kalkfreie, schwach saure bis saure 
Ranker- und Braunerde-Standorte über Glimmerschiefer; dementsprechend ist die Gründigkeit 
seicht bis mi:el, die Durchlässigkeit sehr hoch bis hoch. Die Böden sind schwach bis mi:el humos; 
als Humusform werden Mull bis Modermull angegeben.
Real gibt es jedoch auch frische bis wechselfrisch/-feuchte Kleinstandorte in konkaven 
Geländeposi+onen.
Im Bereich des Zufahrtsstraßenbanke:s könnte kalkhäl+ges Substrat eingebracht sein.

METHODEN

Untersuchung:

Ab 2009 erfolgten durch den Erstautor fast alljährlich nach Mi:e April und nach Mi:e Mai kurze 
Teilflächendurchquerungen, anlässlich derer auch einige Belegfotos der Flora und Vegeta+on 
angefer+gt wurden. Diese wurden 2021 ausgewertet. In den letzten Jahren wurden diese 
Kurzbegehungen sukzessive auch auf bislang unbekannte Teilflächen ausgedehnt. Dabei wurde die 
GPS-gestützte Fotodokumenta+on des Bewuchses der Wiesen und ab 2020 erstmals auch 
eingehender der Äcker verstärkt. 2021 wurde von beiden Autoren die Führung einer Artenliste, 
getrennt nach Biotoptypen, vorgenommen. Zugehörige Begehungstermine waren: 24.2. (zu zweit; 
15:42-17:11): Schwerpunkt Winter-Segetalvegeta+on, Frühblüher; 14.4. (Nadler; 10:54-14:15): 
Schwerpunkt Viola, Veronica, Winterannuelle; 1.5. (zu zweit; 14:37-18:02): Schwerpunkt 
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Ceras�um, Verbreitung von Anacamp�s morio, Detail-Bes+mmungen kri+scher Sippen); 29.5. (zu 
zweit; 13:53-17:05): Vegeta+onsaufnahmen; 5.6. (zu zweit; 10:58-17:46): Vegeta+onsaufnahmen; 
13.6. (zu zweit; 11:40-14:18): Vegeta+onsaufnahmen; 7.9. (zu zweit: 13:31-16:40): Schwerpunkt 
Sommer-Segetale; Grummet-Aspekt, Vegeta+onsaufnahmen.
Ergänzt wurden die Aufnahmen durch spezifische Nachsuchen erwartbarer Arten.
Von ca. 3580 angefer+gten Fotos von Flora (Pflanzen, Pflanzenteile) und Vegeta+on bzw. 
Biotopaussta:ung des Hoadls stammen ca. 3230 aus dem Hauptuntersuchungsjahr 2021. Das 
bedeutet auch, dass von allen nachgewiesenen Taxa Fotobelege (unterschiedlicher Qualität und 
Quan+tät) vorliegen sollten. Erste Fotoauswertungen folgten stets den Außendiens:erminen, um 
möglichst schnell offene Fragen klären bzw. bei nächster Gelegenheit vor Ort verifizieren zu 
können. Diverse Funde wurden auch zeitnah im Forum Flora-Austria zur Diskussion gestellt. 

Vegeta+onsaufnahmen wurden an 20 subjek+v exemplarisch ausgewählten Lokalitäten, die das 
prominenter vorhandene Biotopspektrum möglichst vollständig repräsen+eren sollten, mit der 
erweiterten Skala von Deckungscodes durchgeführt (z.B. 2a, 2b). Sie betreffen flächig ausgebildete,
homogene Vegeta+onseinheiten, wobei nach Möglichkeit aus Standardisierungsgründen Plots von 
5 m Durchmesser (19,63 m², siehe NADLER & HAUG 2018) verwendet wurden, oder aber längliche 
Flächen von etwa 25-30 m² im Bereich linearer Ökotone. An (rechtwinkeligen) Acker-Ecken wurden
5x5 m große Aufnahmeeinheiten verwendet. Alle Plot-Mi:elpunkte wurden genauestmöglich 
verortet (Abb. 3). Ergebnisse wurden mit Referenzliteratur wie MUCINA et al. 1993 und WILLNER 
2015 abgeglichen, aber nicht rechnerisch analysiert. 

Abb. 3: Lokalitäten und Laufnummer der Vegeta+onsaufnahmen. QGIS, basemap.at.

Pflanzenbes+mmung und -nomenklatur:

Die verwendete Nomenklatur folgt weitgehend FISCHER et al. 2008. Die Nutzung dieses 
bestverfügbaren Bes+mmungswerks wurde vielfach durch Nachschlagen im Online-
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Bes+mmungswerk www.blumeninschwaben.de ergänzt. Weitere verwendete Quellen sind im 
entsprechenden Kapitel unten angeführt. Mikromerkmale unterhalb Lupenniveau konnten nicht 
berücksich+gt werden. 
Schwer bes+mmbare Pflanzen bzw. kri+sche Sippen wurden in das Forum Flora-Austria 
(h:p://forum.flora-austria.at/viewforum.php?f=5) gestellt, wo profundeste Kenner der heimischen
Flora (inkl. Kulturpflanzen) Bes+mmungshilfe leisten (siehe Danksagung).

ERGEBNISSE

Flora:

Die floris+sche Aussta:ung des Hoadls wird in Tab. 1 bereits nach Grob-Biotoptypen (siehe im 
nachfolgenden Kapitel) differenziert dargestellt: Wiesen inkl. junge Wiese, Äcker, Ackerbrachen, 
Wege, Ruderalbiotope, Gehölze, wobei bei den letzteren vier fließende Übergänge bestehen.

Tab. 1: Möglichst vollständige Florenliste (wissenscha6liche Pflanzennamen alphabe+sch gereiht, 
meist FISCHER et al. 2008 folgend); Vorkommen in den entsprechenden Biotoptypen sind mit „1“ 
bezeichnet; Kursivzahl: sekundäres Vorkommen neben Hauptvorkommen anderswo; allfällige 
Anmerkungen; hellgrüne Hinterlegung: Arten mit Nachweis nur knapp außerhalb des UG; 
Rotschri6: Vorkommen nicht sicher nachgewiesen.

Taxon Wiese Brache Acker Wege Gehölz Ruderal Anmerkungen

Acer campestre 1 1

Achillea collina 1

Achillea setacea 1 Lokal gehäu6 in einem Schwingel-Trockenrasen

Agros�s canina 1 Sehr selten, in Herden in (Wechsel-)Feuchtwiese

Agros�s capillaris 1

Aira caryophyllea 1 1 Lokal in Rasenlücken, vereinzelt Ackersaum

Ajuga genevensis 1

Ajuga genevensis × reptans 1 Sehr selten

Ajuga reptans 1 Zerstreut

Alliaria pe�olata ? 1 1 Selten randlich

Allium oleraceum 1 Nur an Wald-/Wegsaum im äußersten O lokal häufig

Allium scorodoprasum ? Unsicher

Allium ursinum 1 1 In Wiese sehr selten: lokal randlich

Allium vineale 1 1 1 Zerstreut, randlich

Alopecurus pratensis 1
Lokal in feuchteren Fe:wiesenbereichen, kleinflächig auch
dominant

Amaranthus powellii subsp. powellii 1 Lokal mäßig häufig

Ambrosia artemisiifolia 1 1 1 Lokal häufig bis dominant

Anacamp�s morio 1 Zerstreut; locker weit verbreitet

Anchusa officinalis 1 1 Im Grünland und an Wegen nur randlich

Anthemis austriaca 1 Sehr selten (1 Ex.) auf ruderalem Wegsaum

Anthoxanthum odoratum 1 Sehr häufig bis lokal dominant

Anthriscus cerefolium 1 1 1 Selten

Anthriscus sylvestris 1 Selten an Gehölzsäumen

Anthyllis vulneraria subsp. polyphylla 1 1 Zerstreut 

Arabidopsis thaliana 1 1 1 Lokal sehr häufig
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Taxon Wiese Brache Acker Wege Gehölz Ruderal Anmerkungen

Arenaria serpyllifolia s.str. ? 1 1

Arrhenatherum ela�us 1 Verbreitet

Artemisia absinthium 1 Selten

Artemisia vulgaris s.str. 1 ? 1 Zerstreut

Astragalus glycyphyllos 1 Sehr selten

Avenella flexuosa 1 Sehr lokal randlich im SSW

Ballota nigra subsp. nigra 1 Sehr selten

Berteroa incana 1 Lokal an Weg-/Waldsaum

Betonica officinalis 1 Sehr selten

Betula pendula 1

Brachypodium pinnatum 1 Sehr selten randlich, zusammen mit folgendem

Brachypodium sylva�cum 1 Sehr selten randlich

Briza media 1 Häufig, lokal dominant

Bromus erectus 1 Weithin dominant

Bromus hordeaceus subsp. 
hordeaceus 1 1 Zerstreut

Bromus sterilis 1 Sehr selten

Bromus tectorum 1 1 Randlich, sehr selten

Bunias orientalis 1 Selten, Rand Wiese / Weg

Calamagros�s epigejos 1 1 1 Zerstreut, in jungem Wiesenstadium lokal häufig

Campanula patula 1 1 1 Zerstreut; Gehölzsäume

Campanula persicifolia Direkt umgebend

Capsella bursa-pastoris 1 1

Cardamine bulbifera 1 Randlich

Carduus acanthoides 1 Zerstreut

Carex caryophyllea 1 Verbreitet

Carex hirta 1 Mindestens lokal

Carex leporina 1 Selten

Carex muricata agg. 1 Im Grünland nur randlich?

Carex pallescens 1 Selten

Carex praecox 1 Häufig

Carex tomentosa 1 Selten, zerstreut in wechselfeuchter Wiese

Carlina acaulis 1 Selten

Carlina vulgaris s.str. 1 Zerstreut

Carpinus betulus 1 1 Lokal in Feldgehölzen; im Grünland randlich verbreitet

Centaurea jacea s.l. 1 1 Verbreitet und mäßig häufig; am Weg nur randlich

Centaurea scabiosa 1 1 Am Weg nur randlich

Centaurium erythraea 1 Selten

Ceras�um brachypetalum 1 In Rasenlücken, selten?

Ceras�um glomeratum 1 1 Zerstreut, in Brache häufig

Ceras�um holosteoides 1 Selten oder sehr selten; randlich

Ceras�um pumilum agg. 1 ? S.str. nach FISCHER et al. 2008

Ceras�um semidecandrum 1 Selten

Ceras�um tenoreanum 1 1 Verbreitet in Ackerbrachen, zerstreut in Wiesenlücken
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Taxon Wiese Brache Acker Wege Gehölz Ruderal Anmerkungen

Chaerophyllum temulum 1 Zerstreut an Gehölzsäumen

Chamaecy�sus ra�sbonensis 1 Zerstreut bis verbreitet

Chamaecy�sus supinus 1 Zerstreut bis verbreitet

Chelidonium majus 1

Chenopodium album subsp. album 1 Verbreitet und häufig in Sommerfrucht

Chenopodium hybridum 1

Chondrilla juncea 1 1 Sehr selten

Cichorium intybus 1

Cirsium arvense 1 Selten, lokal

Cirsium canum 1 Nur in Fe:wiesenteilen und dort punktuell mäßig häufig

Clema�s vitalba 1 Selten

Clinopodium acinos 1 Lokal randlich

Clinopodium vulgare 1 Lokal randlich

Colchicum autumnale 1 Nur im NO (Gehölzrand zu Straße) 

Convolvulus arvensis 1 1 Zerstreut

Cornus sanguinea s.l. 1 Sehr selten; auf Brachrain im NNO

Corydalis cava 1 1 Nur ganz vereinzelt randlich

Corydalis pumila 1 1 Zerstreut randlich

Crataegus laevigata 1 Selten, im SSW

Crataegus monogyna 1 1 Häufig (viele Jungpflanzen in Wiese)

Cruciata laevipes 1 Selten, eher randlich

Cruciata pedemontana 1 In Trockenvegeta+onslücken, zerstreut

Cynodon dactylon 1 Sehr selten

Cynosurus cristatus 1 Zerstreut, in Fe:wiese

Dactylis glomerata 1 Zerstreut bis verbreitet

Danthonia decumbens 1 Sehr selten

Datura stramonium 1 Sehr selten

Daucus carota 1 1 Selten, lokal an Ruderal-Wegsaum häufig

Deschampsia cespitosa 1 Sehr selten, nur lokal in feuchter Fe:wiese im O

Dianthus pontederae 1 Häufig; selten albino+sch blühend

Draba boerhaavii 1 1

Drymocallis rupestris 1 Lokal

Echinochloa crus-galli 1

Echium vulgare 1 1 Zerstreut, in Äckern bisweilen dichter

Elymus repens 1 In Brache lokal dominant

Erech�tes hieraciifolia 1
Sehr selten (1 Ex.) in ruderalem Wegsaum, auf 
umgebenden Waldschlägen massenha6

Erigeron annuus 1

Nur die im Pannon häufige Sippe mit langen Zungenblüten
und nickenden Kop`nospen; vgl. Nadler & Haug 2021, 
h:p://forum.flora-austria.at/viewtopic.php?
f=4&t=1544&p=14272&hilit=Erigeron+annuus#p14272, 
h:p://forum.flora-austria.at/viewtopic.php?
f=4&t=1544&p=14220&hilit=Erigeron+annuus#p14220)

Erigeron canadensis 1 1 1 Zerstreut, lokal häufig

Eryngium campestre 1 1 Im Gehölz nur randlich

Euonymus europaeus 1 1 Randlich
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Taxon Wiese Brache Acker Wege Gehölz Ruderal Anmerkungen

Euonymus verrucosus 1 Sehr selten

Euphorbia cyparissias 1 1 Sehr häufig; am Acker nur randlich

Euphrasia officinalis subsp. 
rostkoviana 1 1

Selten bis zerstreut; rela+v kleinblü+ge Sippe, ohne Viole:
am Blütengrund

Fallopia convolvulus 1 Verbreitet

Fallopia dumetorum 1 Sehr selten

Festuca arundinacea 1 Sehr selten, mehr umgebend

Festuca pratensis 1 In Fe:wiesenteilen, zerstreut

Festuca cf. pseudovina 1 Selten an Scho:erwegsaum

Festuca rubra agg. 1 Verbreitet bis häufig, „graue“ rasige Sippe

Festuca sp. 1 Vielleicht hors+ge F. rubra agg. -Sippe, selten

Festuca rupicola 1 Häufig

Festuca valesiaca agg. 1 Zerstreut in trockenen Magerrasen

Ficaria verna 1 1 Selten in feuchten Fe:wiesenteilen, unter Gehölz

Filago vulgaris 1 1
Zerstreut bis selten; Segetalvorkommen großteils im 
Frühjahr geackert

Filipendula vulgaris 1 Sehr selten, lokal

Fragaria moschata 1 Randlich

Fragaria vesca 1
Zerstreut bis verbreitet, vor allem scha:sei+g 
wiesenrandlich

Fragaria viridis 1 (Sehr) häufig

Fraxinus excelsior 1

Fumaria officinalis cf. subsp. 
wirtgenii 1 Sehr selten: 1 Kümmerexemplar

Galanthus nivalis 1 Im Grünland nur randlich

Galium aparine 1 1 1

Galium mollugo agg. 1 Sehr selten: 1 vegeta+ves Exemplar am 1.5.21 in Fe:wiese

Galium verum s.str. 1 Häufig

Genista �nctoria 1 Verbreitet bis häufig

Genista pilosa 1 (Sehr) selten

Geranium columbinum 1 Sehr selten randlich, umgebend häufiger

Geranium rober�anum 1 Saum

Geum urbanum 1 Im Grünland nur randlich?

Glechoma hederacea 1 Zerstreut

Glechoma hirsuta 1 Sehr selten randlich

Gnaphalium sylva�cum 1 Zerstreut

Hedera helix 1 1 Stets randlich

Helianthemum nummularium subsp. 
obscurum 1 Zerstreut bis verbreitet

Helianthus tuberosus 1 1 Sehr selten, Kulturrest in Acker

Hieracium (Pilosella) sp. 1 Mehrköpfige Sippe; verbreitet

Hieracium sp. 1 Ähnlich laevigatum; zerstreut bis verbreitet

Hieracium racemosum 1 Sehr selten in Waldsaum

Hieracium pilosella 1 Verbreitet

Holcus lanatus 1 In Fe:wiesenteilen punktuell häufig
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Taxon Wiese Brache Acker Wege Gehölz Ruderal Anmerkungen

Homalotrichon pubescens 1 Häufig bis dominant

Humulus lupulus 1 Selten, wiesenrandlich

Hypericum perforatum 1 1 1 Verbreitet, auf Brache sehr häufig

Hypochaeris radicata 1 1 Zerstreut oder verbreitet

Juncus conglomeratus 1 Lokal, sehr selten

Knau�a arvensis s.l. 1 Verbreitet und mäßig häufig

Knau�a drymeia subsp. drymeia 1 1 Selten; wiesenrandlich

Koeleria macrantha 1 Zerstreut, lokal häufig

Lactuca serriola 1 Lokal mäßig häufig

Lamium amplexicaule 1 Selten

Lamium maculatum 1 Lokal an bodenfrischen Säumen

Lamium purpureum 1 Zerstreut bis verbreitet

Lathyrus la�folius 1 Sehr selten

Leontodon hispidus subsp. hispidus 1 Verbreitet oder zerstreut

Lepidium draba 1 1 1
Selten: am äußersten ONO-Rand in waldsei+gem 
Straßensaum, lokal in Wiese

Leucanthemum vulgare s.str. 1 Zerstreut

Ligustrum vulgare 1 1 Im Grünland randlich

Linaria vulgaris 1 1 1 Selten oder zerstreut

Lolium perenne 1 1 Zerstreut, lokal häufig (Fahrrasen in Wiese)

Lotus corniculatus 1 Zerstreut bis selten

Lotus corniculatus var. hirsutus 1 Verbreitet bis häufig

Luzula campestris 1 Dominante Art des gesamten Grünlandanteils

Luzula luzuloides 1 Lokal randlich

Lychnis coronaria Knappest außerhalb kleinflächig verwildert

Lychnis flos-cuculi 1 In Fe:wiesen, zerstreut

Lysimachia nummularia 1 Lokal randlich

Lysimachia punctata 1 1 Saum und selten in Wiese

Malus cf. domes�ca 1 Sehr selten, randlich

Medicago falcata 1 1 Zerstreut (bis verbreitet an Wegrändern)

Medicago lupulina 1 Konzentriert an Wegrändern

Medicago sa�va 1 Lokal, vereinzelt

Medicago ×varia 1 Selten, wegnah

Melampyrum nemorosum s.str. 1 Lokal randlich am SW-Saum

Melampyrum pratense 1 Lokal häufig am SSW-Saum

Melilotus albus 1 Sehr selten (1 Ex.) auf ruderalem Wegsaum

Melilotus officinalis 1 1 Wegsaum

Mentha arvensis 1 Sehr selten, 1 Fundort bekannt

Muscari comosum 1

Selten bis zerstreut, 3-4 Fundorte bekannt; zusätzlich 
mangels gut entwickelter Pflanzen M. tenuiflorum nicht 
ausschließbar

Muscari neglectum 1 1 Sehr häufig und weit verbreitet

Myoso�s arvensis 1 1 Selten

Myoso�s ramosissima 1 An kleinen Rohbodenstellen

Nepeta cataria 1 Selten am Wegsaum im NW
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Taxon Wiese Brache Acker Wege Gehölz Ruderal Anmerkungen

Odon�tes vulgaris 1 Sehr verbreitet und mäßig häufig

Onobrychis arenaria 1 Zerstreut oder selten

Ononis spinosa s.l. 1 Lokal, selten

Ornithogalum kochii 1 Zerstreut oder verbreitet

Ornithogalum pannonicum 1 Verbreitet bis häufig

Ornithogalum umbellatum subagg. 1 Lokal an Wiesensaum (z.T. nur vegeta+v)

Papaver dubium  subsp. 
austromoravicum 1 Einzelpflanze (5.6.2021)

Papaver rhoeas 1 1 Selten bis zerstreut an ruderalen Wegrändern

Pas�naca sa�va 1 1 Sehr selten

Persicaria maculosa 1 Zerstreut, vereinzelt dicht

Petrorhagia saxifraga 1 Selten bis zerstreut, punktuell häufig

Pimpinella saxifraga subsp. saxifraga 1 Zerstreut oder verbreitet

Plantago lanceolata 1 1 Häufig; häufig krä6ig behaarte Exemplare

Plantago major 1 1 Verbreitet

Plantago media 1 Verbreitet

Poa angus�folia 1

Poa annua 1 Häufig

Poa bulbosa 1 Zerstreut (oder verbreitet)

Polygala vulgaris subsp. vulgaris 1 Selten lokal am SSW-Rand

Polygonatum la�folium 1 Randlich, sehr selten

Polygonatum mul�florum 1 Randlich, sehr selten

Polygonatum odoratum 1 Sehr selten: 1 zwergwüchsiger Klon in Magerrasen im SSW

Polygonum aviculare s.l. 1 1 1 Verbreitet, in Sommerfrucht auch häufig

Populus ×canescens 1 Selten, lokal

Populus tremula 1 1 Zerstreut randlich

Poten�lla argentea s.str. 1 1 1 Verbreitet oder zerstreut

Poten�lla incana 1 Selten

Poten�lla recta 1 Lokal randlich, selten

Poten�lla reptans 1 1 Zerstreut

Poten�lla supina 1 Lokal

Poten�lla verna agg. 1 Sehr häufig; ohne „Laborausrüstung“ unbes+mmbar

Primula veris 1 Zerstreut, vor allem randlich

Prunella laciniata 1 Selten oder zerstreut

Prunella vulgaris 1 Mindestens zerstreut

Prunus avium 1 1 Im Grünland nur randlich

Prunus spinosa 1 1 Lokale Gebüschmäntel im N; im Grünland nur randlich

Pyrus cf. communis 1 Alter Solitärbaum, wohl gepflanzt

Pyrus pyraster 1 1
Verbreitet bis zerstreut: zahlreiche Jungpflanzen im 
Grünland

Quercus cerris 1 Sehr selten

Quercus petraea 1 1 Lokal in Feldgehölz

Quercus pubescens 1 1

Ranunculus acris subsp. acris 1 In den kleinen randnahen Fe:wiesenanteilen lokal häufig
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Taxon Wiese Brache Acker Wege Gehölz Ruderal Anmerkungen

Ranunculus auricomus agg. 1 1 Lokal randlich, selten

Ranunculus bulbosus 1 Häufig

Ranunculus repens 1 Selten oder zerstreut

Raphanus raphanistrum 1 Sehr selten

Reseda lutea 1 Sehr selten

Rhinanthus minor 1 Verbreitet

Robinia pseudacacia 1 Randlich im O zahlreiche Wurzeltriebe

Rosa arvensis 1 Lokal in Strauchmantel, sehr selten

Rosa canina agg. 1 1

Rubus fru�cosus agg. 1 1 1 Im Grünland und Acker nur randlich

Rumex acetosa 1

Zerstreut, in kleinen randnahen Fe:wiesenanteilen 
verbreitet, 2 Morphotypen: grau berei6 und frischgrün 
gla:

Rumex acetosella s.l. 1 1 1

Häufig bis verbreitet: Im Acker vorwiegend randlich, auf 
Ackerbrache tw. monodominant, im Grünland verbreitet 
auf kleinen Rohbodenstandorten; wohl subsp. acetosella 
(vgl. LOHWASSER 1997)

Rumex crispus 1 1 1 Selten, nur in jüngerer Ackerbrache mäßig häufig

Rumex pa�en�a s.l. 1 1 Selten bis sehr selten

Rumex thyrsiflorus 1 Zerstreut, lokal

Salix caprea 1 1 nicht reinar+ges Ex.; gebietsumgebend verbreitet

Salix cinerea 1 1 Selten, lokal große Herde in Wiese

Salvia austriaca 1 Sehr selten, lokal randlich in Wiese

Salvia pratensis 1 Zerstreut bis locker verbreitet

Sanguisorba minor subsp. minor 1 Selten

Saponaria officinalis 1 Sehr selten

Saxifraga bulbifera 1 Verbreitet, (mäßig) häufig

Sclerochloa dura 1 Lokaler, dichter, kleiner Bestand

Scorzoneroides autumnalis 1 Sehr selten, randlich

Securigera varia 1 Am Weg nur randlich

Sedum sexangulare 1 Selten, lokal; auf trockenrasigen Hügeln im SSW

Senecio vernalis 1 Sehr selten (1 blühendes Ex.)

Senecio vulgaris 1 Sehr selten

Seseli annuum 1 1 1

Verbreitet; im Grünland vor allem randlich häufig, im 
Gehölz nur randlich

Setaria pumila 1 1 1 Mäßig häufig in der Sommerfrucht, lokal dominant

Setaria viridis var. viridis 1 1 1 Sehr häufig in der Sommerfrucht

Silene la�folia subsp. alba 1 1 In Ackerbrache häufig

Silene nutans subsp. nutans 1 Verbreitet

Silene vulgaris subsp. vulgaris 1 Sehr selten

Solanum nigrum s.l. 1 Sehr selten

Solidago gigantea 1 1 Selten

Solidago virgaurea 1 Selten, randlich, (umgebend verbreitet)

Sonchus asper 1 1 1 Sehr selten, auf Brache selten

Sorbus torminalis 1 1 Einzelne Bäume in Feldgehölzen; Sämlinge im Grünland

Stachys byzan�na 1 Sehr selten; nur am 24.2.2021, nicht wieder auffindbar
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Taxon Wiese Brache Acker Wege Gehölz Ruderal Anmerkungen

Stachys recta subsp. recta 1 Sehr selten, randlich

Staphylea pinnata 1 Sehr selten; auf Brachrain im NNO

Stellaria graminea 1 Selten

Stellaria pallida 1 1 1 Verbreitet, auf Ackerbrache vielfach dominant

Stellaria ruderalis 1 Im April 2021 nicht gefunden; sehr selten?

Tanacetum vulgare 1 1 1 Zerstreut, lokal verbreitet

Taraxacum laevigatum agg. 1 Selten

Taraxacum officinale agg. 1 1 1 1 1 U.a. in Fe:wiesenbereichen

Teucrium chamaedrys 1

Thesium linophyllon 1 Zerstreut in verschiedenen Magerwiesentypen

Thymus kosteleckyanus 1 Selten

Thymus odora�ssimus 1 Zerstreut

Thymus praecox subsp. praecox 1 Zerstreut

Torilis japonica 1 Sehr selten am Waldrand

Trifolium alpestre 1 Mäßig häufig

Trifolium arvense 1 ? Verbreitet

Trifolium campestre 1 1 Sehr häufig

Trifolium dubium 1 Zerstreut

Trifolium montanum 1 Verbreitet bis zerstreut, lokal häufig

Trifolium pratense s.l. 1 1 Häufig

Trifolium repens 1 1 Verbreitet bis häufig

Trifolium striatum 1 Verbreitet bis häufig

Tripleurospermum inodorum 1 1 1 Zerstreut

Trisetum flavescens 1 Verbreitet und lokal häufig

Turri�s glabra 1 1 Selten bis zerstreut

Ulmus minor 1 Sehr selten (1 Ex.) an Wegsaum

Ur�ca dioica 1 1 Im Grünland kleiner randlicher Monodominanzbestand

Valerianella locusta 1 Zerstreut

Verbascum chaixii subsp. austriacum 1 1 Sehr selten in Gehölzsäumen und ruderal

Verbascum chaixii subsp. austriacum

× speciosum 1 Sehr selten (Einzelexemplar)

Verbascum speciosum 1 1 1 Wegsaum; sehr selten in Brache

Verbena officinalis 1 Zerstreut, lokal häufig in Weg-Mi:elstreifen

Veronica arvensis 1 1 In Brache lokal dominant

Veronica officinalis 1 Selten

Veronica polita 1

Veronica prostrata 1 1 Sehr selten

Veronica sublobata 1 Zerstreut an Offenbodenstellen

Veronica triphyllos 1 Selten oder zerstreut

Veronica vindobonensis 1 1

Verbreitet, mäßig häufig; vegeta+ve Exemplare des V. 

chamaedrys agg. konnten nicht immer sicher bes+mmt 
werden

Vicia angus�folia s.l. 1

Vicia hirsuta 1 1 In Brache lokal häufig

Vicia lathyroides 1 Verbreitet, mäßig häufig und teils individuenreich; meist in
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Taxon Wiese Brache Acker Wege Gehölz Ruderal Anmerkungen

Trockenvegeta+onslücken

Vicia sepium 1 Lokal in Fe:wiesenteil

Vicia tenuifolia 1 1 Verbreitet

Vincetoxicum hirundinaria 1 Nur im NO 1 Exemplar (Straßensaum bei Gehölzrand)

Viola alba subsp. scotophylla s.str. 1 1 Selten, Rand

Viola arvensis subsp. arvensis 1 1 1 1 In Ackerbrache (mäßig) häufig

Viola canina subsp. canina 1 Zerstreut lokal randlich, tw. zusammen mit V. hirta

Viola cf. canina × riviniana 1 Am OSO-Rand

Viola cf. canina × rupestris 1 Am OSO-Rand

Viola hirta 1 Selten, zerstreut randlich, tw. zusammen mit V. canina

Viola cf. hirta × alba 1
Oder weiß mit lila Sporn blühende hirta; sehr selten, 
randlich im S

Viola odorata 1 1 Randlich

Viola riviniana 1 1

Entlang von Gehölzsäumen: selten im einem Feldgehölz 
im Os:eil

Viola cf. riviniana × rupestris 1

Viola rupestris 1 Sehr selten (Einzelfund), lokal

Viola suavis 1 Sehr selten: in einem Feldgehölz im NNW

Viscaria vulgaris 1 Verbreitet

Die Gesamtzahl der vorgefundenen Taxa liegt bei etwa 329. Ein Übersehen einzelner Arten ist trotz 
des hohen Kar+erungsaufwands und der langjährigen Erfahrung der Bearbeiter wahrscheinlich.
Als aufgrund ihrer Vorkommen in umgebenden Gebieten bzw. ähnlichen Lebensräumen des 
Umlandes erwartbare Taxa nicht gefunden werden konnten zum Beispiel Aegopodium podagraria, 
Androsace sp. div., Aphanes arvensis, Buglossoides arvensis agg., Campanula rapunculoides, 
Ceras�um arvense subsp. arvense, Crepis sp. div., Corylus avellana, Digitaria sp. div., Falcaria 
vulgaris, Geranium pusillum, Holosteum umbellatum, Linum austriacum, Malva sp. div., Mercurialis
annua, Microthlaspi perfoliatum, Origanum vulgare, Orobanche sp. div., Poten�lla anserina, 
Rhamnus cathar�ca, Sambucus nigra, Scabiosa ochroleuca, Scleranthus sp. div., Sedum acre, 
Sherardia arvensis, Sonchus oleraceus, Tanacetum corymbosum, Tragopogon dubius, Trifolium 
medium, Veronica persica.
Nah umgebend entlang von Waldwegen konnten weiters unter anderem Carduus crispus, Carex 
secalina, Crepis setosa, Melissa officinalis, Onopordum acanthium, Solanum dulcamara und 
Verbascum bla8aria vorgefunden werden.
Nicht durchgehend sicher bes+mmt werden konnten in ungüns+gem Entwicklungsstadium 
befindliche, in Einzelindividuen au6retende Arten, kri+sche Sippen wie Thymus pannonicus agg. 
und Veilchenhybriden sowie diverse Schwingelarten.
Illustrierte Ergebnisdokumenta+onen sind auf h:p://forum.flora-austria.at/viewtopic.php?
f=31&t=2109&p=10407&hilit=viola%2C+breitenbrunn#p10406 veröffentlicht.

Vegeta+on:

Trotz der rela+v hohen Anzahl an Vegeta+onsaufnahmen sind nicht alle maßgeblich in Erscheinung 
tretenden Arten hierbei auch repräsen+ert (z.B. Muscari neglectum).
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Tab. 3: Vegeta+onsaufnahmen (wissenscha6liche Pflanzennamen alphabe+sch gereiht, meist 
FISCHER et al. 2008 folgend); Nummern der Aufnahmen (vgl. Abb.3), Deckungswerte r, +, 1, 2a, 2b, 
3, 4, 5; Rotschri6 ... unsichere Bes+mmung; (a) … knapp außerhalb der Aufnahmefläche 
nachgewiesen. In der Liste finden sich zwei kul+vierte Arten (gelb hervorgehoben), die nicht in der 
Florenliste Tab. 1 enthalten sind. Weitere Informa+onen zu den Aufnahmen siehe unten.

Taxon // Aufnahmenummer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Acer campestre 1

Achillea cf. collina 1 1 1 + + 1 + + + + 2b + +

Agros�s canina +

Agros�s capillaris 1

Aira caryophyllea 1

Ajuga genevensis 1 + 1 1 + + +

Ajuga reptans + 2a +

Allium cf. vineale r

Alopecurus pratensis 1 1

Amaranthus powellii subsp. powellii 1

Ambrosia artemisiifolia + 2a 5

Anacamp�s morio +

Anchusa officinalis (a)

Anthoxanthum odoratum + 1 1 r 2m 2b 1 2a 2a + 2b 2b

Anthyllis vulneraria subsp. polyphylla r (a) r + + 1

Arabidopsis thaliana 1

Arenaria serpyllifolia s.str. r

Arrhenatherum ela�us 1 2b 1 1 + + 1 2a 1 1 + 1 2m r

Artemisia absinthium r

Artemisia vulgaris s.str. + r +

Avena sa�va 5

Betula pendula (a)

Betula sp. r

Briza media 2m r 2m 2m 2b 1 2m + + 1 +

Bromus erectus 3 2b 2m 2m + 1 1 4 2a 2b 1

Bromus hordeaceus subsp. 
hordeaceus r +

Bromus sterilis r r

Bunias orientalis r r

Calamagros�s epigejos 3 r

Campanula patula + + + 1 +

Capsella bursa-pastoris 2m +

Carduus acanthoides +

Carex caryophyllea + + +

Carex hirta r

Carex leporina +

Carex pallescens 1

Carex praecox 2m 3 + +

Carex tomentosa 1
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Taxon // Aufnahmenummer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Carduus acanthoides r

Carlina vulgaris + +

Carpinus betulus + r +

Centaurea jacea s.l. + + + 1 2a + 1 r 2a

Ceras�um glomeratum 1

Ceras�um holosteoides + r

Ceras�um pumilum agg. + 2b + + 1 5

Ceras�um tenoreanum 2m + 2b

Chamaecy�sus ra�sbonensis +

Chenopodium album subsp. album 2b + r

Chenopodium hybridum 1

Chondrilla juncea +

Cichorium intybus +

Cirsium canum 2a

Clema�s vitalba 2a

Clinopodium vulgare +

Convolvulus arvensis + 1 2a

Cornus sanguinea s.l. +

Crataegus monogyna + r + r 1 + 1 +

Cruciata pedemontana 1 1 + r 2m

Cynosurus cristatus + 1

Dactylis glomerata r + r + + + + + 2m + 1 1 2b

Danthonia decumbens r

Daucus carota + + +

Deschampsia cespitosa +

Dianthus pontederae + 2m 2m + r + 1 + r

Drymocallis rupestris (a)

Echinochloa crus-galli +

Echium vulgare + 1 r + + 1

Elymus repens 3 + 2m

Erigeron annuus 2a 1

Erigeron canadensis + r r +

Eryngium campestre + 1 r 1 r + 1 1 + + + r

Euphorbia cyparissias 2m + + + + 2a + 2a + r

Fallopia convolvulus +

Festuca arundinacea +

Festuca pratensis 1 +

Festuca cf. pseudovina +

Festuca rubra agg. 2a 1 1 2m 1 2a + 1 + 2m

Festuca cf. rubra agg. hors+g r

Festuca rupicola 2a 2a 2b + 2m 1 4 1 2m 1 +

Festuca valesiaca agg. 1 1

Filago vulgaris + 1
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Taxon // Aufnahmenummer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Fragaria vesca + 1 + +

Fragaria viridis 4 1 1 1 3 2a 1 r

Fraxinus excelsior r + +

Galium aparine +

Galium verum s.str. 2m 2m 1 1 2m 2m 1 2m + 1 2m

Genista �nctoria 1 r

Genista pilosa 1

Geranium columbinum +

Geum urbanum r

Helianthemum nummularium subsp. 
obscurum 1 2b

Hieracium (Pilosella) sp. (a) + r

Hieracium pilosella 1 1 + + 2b + 4

Holcus lanatus + 1 2b 2b 2b 2a

Homalotrichon pubescens 2b 1 + r 3 2a 2m + r

Hypericum perforatum r 1 + + + + 2b 1 r

Hypochaeris radicata + + + r + r 1 r

Juncus conglomeratus +

Knau�a arvensis 1 r r r + 1 + 2a + 2m +

Koeleria macrantha 2m 1 1 2a +

Lactuca serriola 1

Leontodon hispidus subsp. hispidus 2a + 2b 2a 2a 1

Lepidium draba (a)

Leucanthemum vulgare s.str. + + 1 1 1 r

Linaria vulgaris + + + 1 r

Lolium perenne 1 +

Lotus corniculatus 1 + +

Lotus corniculatus var. hirsutus 1 + r 1 + 2a 2a

Luzula campestris 1 1 1 2m 1 + + 1 1 2m

Luzula campestris agg. 1

Lychnis flos-cuculi r +

Lysimachia nummularia 1

Lysimachia punctata +

Medicago falcata 2a 2a

Medicago lupulina 1 2a 2b +

Medicago sa�va r

Melampyrum nemorosum r

Melilotus cf. officinalis +

Myoso�s arvensis 1 r

Odon�tes vulgaris r r +

Ornithogalum kochii 2m 1 1 +

Ornithogalum pannonicum 1 + + 1

Persicaria maculosa 1

Petrorhagia saxifraga 1
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Taxon // Aufnahmenummer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Pimpinella saxifraga subsp. saxifraga 1 r + r + + + + + 1 r r

Plantago lanceolata 3 1 2m 1 + 1 1 1 2m + 1 2m 2a +

Plantago major r 1 + + 1

Plantago media + + +

Poa angus�folia 1 1 + + 1 + 1 1

Poa bulbosa +

Polygonum aviculare agg. 2b 3 3

Populus tremula 2a r (a)

Poten�lla argentea s.str. 1 + + 1 + r + + +

Poten�lla incana 2b

Poten�lla recta r

Poten�lla reptans + 1

Poten�lla supina + r

Poten�lla verna agg. 2a 2a + 2b + 1 +

Primula veris +

Prunella laciniata + +

Prunella vulgaris + + r

Prunus avium + 1 +

Prunus spinosa +

Pyrus cf. pyraster + +

Quercus petraea r 1

Quercus cf. petraea r

Quercus pubescens r

Ranunculus acris subsp. acris 2m 1

Ranunculus auricomus agg. 1

Ranunculus bulbosus 1 1 + + +

Ranunculus repens 2a

Raphanus raphanistrum r r

Reseda lutea r +

Rhinanthus minor 2b + 2a + + + + + + 1

Robinia pseudacacia + r

Rosa canina agg. + 1 1 + + r

Rubus fru�cosus agg. r

Rumex acetosa + + 1 1 1 +

Rumex acetosella s.l. + 1 1 3 1 + r r + 1

Rumex crispus +

Salvia pratensis r (a) (a) 3 r

Sanguisorba minor s.l. r 1 + +

Saxifraga bulbifera r 1

Scorzoneroides autumnalis r r

Securigera varia +

Sedum sexangulare 1 2a

Seseli annuum +
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Taxon // Aufnahmenummer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Setaria pumila + 3

Setaria viridis var. viridis 3 4 5

Silene la�folia subsp. alba (a) + +

Silene nutans r 1 1 1 1 2a 1 + +

Solidago gigantea + 1

Stellaria graminea r r

Tanacetum vulgare + + + +

Taraxacum laevigatum agg. +

Taraxacum officinale agg. r + r + 2a + r

Teucrium chamaedrys 1 2a + 2a 2a

Thesium linophyllon r + 2a

Thymus pannonicus agg. 2a + + 1

Thymus praecox subsp. praecox r

Trifolium alpestre + 1 r +

Trifolium arvense 1 1 +

Trifolium campestre 4 2b 1 + 1 1 + 1 3 1 + + +

Trifolium dubium r + + r r

Trifolium montanum + 2b r + + r

Trifolium pratense subsp. pratense 2a 2a 2a 2b 2a 1 2a 1 2b 2a

Trifolium repens + r + 2a 1 1 2a 3 r

Trifolium striatum 2b 1 r 1

Tripleurospermum inodorum + r r 1

Trisetum flavescens r + 1 + + 1 + + 1 1 r

Turri�s glabra (a)

Verbascum speciosum 2b r

Verbena officinalis 1 1

Veronica arvensis 1 2m + +

Veronica chamaedrys agg. +

Veronica vindobonensis 1 + + + 1 + + + +

Vicia angus�folia s.l. + 1 + r r + + 1 + + 1 + + 1 + 2m

Vicia hirsuta 1 1 + + 1 + + + 1

Vicia lathyroides + + 1 +

Vicia tenuifolia r 2m + 2b +

Viola arvensis subsp. arvensis 2m + 1

Viola canina subsp. canina r

Viola canina subsp. canina × riviniana +

Viola cf. riviniana +

Viscaria vulgaris r 2a 1 r 1 1 + + +

Zea mays 3

Artensummen (ohne (a) und xx) ca. 46 40+ 51 38 56 57 47 54 48 37 32 31 39 52 34 14 20 48 11 11

Die folgende Listung gibt ergänzende Charakteris+ka der Vegeta+onsaufnahmen (VA) wieder und 
stellt nach Möglichkeit gutachterliche Zuordnungen zu Vegeta+onsverbänden gemäß MUCINA et al. 
1993, WILLNER et al. 2013 und WILLNER 2015 sowie FFH-LRT her:
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VA01: 29.5.2021, Magerwiese nahe Waldschlagfläche, 98 % Deckung, Arrhenatherion / Cirsio-
Brachypodion, LRT 6510
VA02: 29.5.2021, Trockenwiese / Halbtrockenrasen, flacher Hügel, 96 % Deckung, mutmaßlich 
Festucion valesiacae / Cirsio-Brachypodion, LRT wohl 6210
VA03: 29.5.2021, Magerrasen, Hügel, 9x3,5 m WSW-ONO, vereinzelt anstehendes Gestein, 92 % 
Deckung, mutmaßlich Festucion valesiacae, LRT Misch- / Übergangstyp, Sonderstruktur im 
flächenha6en LRT 6510 oder 6210
VA04: 29.5.2021, wenigjährige Ackerbrache spontanbegrünt, 10x3 m WNW-OSO, 96 % Deckung, 
kein LRT
VA05: 29.5.2021 abgebrochen, ergänzt 13.6.2021, Magerwiese entlang Waldrand, halbschadg, 
oval ca. NW-SO, geringe Störspuren (Wildschwein, Befahrung), 96% Deckung, Arrhenatherion / 
Cirsio-Brachypodion, LRT 6510
VA06: 5.6.2021, Magerrasen längs neben Waldschlagfläche, 13x2 m ca. S-N, 92 % Deckung, 
Arrhenatherion / Cirsio-Brachypodion, LRT 6510
VA07: 5.6.2021, Magerwiese / magere Fe:wiese, 97 % Deckung, Arrhenatherion, LRT 6510
VA08: 5.6.2021, feuchte Fe:wiese längs zu Waldrand, 6x4 m WSW-ONO, 97 % Deckung, 
Arrhenatherion (feuchter Flügel), LRT 6510
VA09: 5.6.2021, wechselfeuchte Fe:wiese, leichtes Fahrspur-Stör-Mikrorelief, Maulwureaufen, 97 
% Deckung, Arrhenatherion (mit Molinietalia-Arten angereichert), für sich kein LRT bzw. vorliegend
Sonderstruktur im flächenha6en LRT 6510
VA10: 5.6.2021, Halbtrockenrasen Cirsio-Brachypodion, leicht konvex/kuppig, LRT 6210
VA11: 5.6.2021, Pioniergesellscha6 zu Magerwiese / magerer Fe:wiese auf vormaligem 
Ackerstandort, flacher Oberhang, 98 % Deckung, LRT 6510
VA12: 5.6.2021, Ökoton: Weg-/Wiesensaum, 25x1 m SSW-NNO, Weg-Sonnseite (SO), 70 % 
Deckung: offen bis geschlossen, Sonderstruktur in LRT 6510
VA13: 5.6.2021, magere Fe:wiese, flache Geländedelle, 92 % Deckung; kleinflächig Fahrspur-
Störeinfluss, Arrhenatherion, LRT 6510
VA14: 5.6.2021, Ökoton: Wegsaum zu Rain bzw. lockerer Hecke (Sukzessionsstreifen), 25x1 m ca. 
W-O, Weg-Sonnseite (SSW), 77 % Deckung: offen bis geschlossen, kein FFH-LRT
VA15: 13.6.2021, Ökoton: Wiesenähnlicher Wegmi:elstreifen, 51x0,8 m, hohe Deckung, LRT 6510
VA16: 13.6.2021, Maisacker in der Fruchfolge Mais – Mais, 5x5 m in der S-Ecke des SO-Ackers mit 
Ausnahme der Ackerrandzonen, 55 % Deckung, Jungpflanzenbewuchs, kein FFH-LRT
VA17: 13.6.2021, Ökoton: Sehr schü:erer Wegmi:elstreifenbewuchs, 28x0,8 m, NW-SO, 50 % 
Deckung, leichte SO-Exposi+on, kein FFH-LRT
VA18: 13.6.2021, wenigjährige (seit Herbst 2019) Ackerbrache spontanbegrünt, 8x3,5 m, ca. W-O, 
97 % Deckung, kein LRT
VA19: 7.9.2021, beikrautreiches, vom Wild betrampeltes Maisfeld, 5x5 m, 80 % Deckung, kein LRT
VA20: 7.9.2021, beikrautdominierter, unbeernteter Haferacker, 5x5 m, ca. W-O, 97 % Deckung, kein
LRT

Artendichten in den Vegeta+onsaufnahmeflächen: Sie rangieren zwischen 11 und 57. Die 
höchsten Artendichten fallen nach Tab. 2 auf die Aufnahmen 6 vor 5 (Magerwiesen) vor 8 
(Fe:wiese) vor 14 (ruderaler Wegsaum), die geringsten auf Äcker (Aufnahmen 19, 20, 16).

Ste+gkeit von Arten: Etwas überraschend führt die eher unauffällig locker weit verstreut 
wachsende Art Vicia angus�folia vor Arrhenatherum ela�us und dem ebenfalls eher spärlich 
au6retenden Dactylis glomerata und anderen Wiesengräsern.

Lebensraumaussta?ung und Nutzungsformen:

Die bereits in der Florentabelle angeführten vorkommenden Biotoptypenklassen lassen sich 
teilweise noch weiter differenzieren: 
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Wiese: Matrix bildend ist einmähdiges, ungedüngtes Extensivgrünland in Form magerer, frisch-
trockener, mehr oder weniger bodensaurer Bestände. Bei „besseren“ Bodenverhältnissen gibt es 
vor allem in randlichen Zonen Übergänge zu Fe:wiesen, mit teils leicht feuchten Anteilen. 
Ackernahe Bereiche, insbesondere sog. Aniwandter, unterliegen fortgesetztem Störungseinfluss, 
der kleinflächig zur Etablierung von sehr artenarm vergrasten Fe:wiesenausbildungen führt. Die 
verschiedenen Wiesentypen (siehe Tab. 3) ändern sich fließend und sind nicht seriös getrennt 
grafisch darstellbar. Im Grünland findet sich durchwegs reichlich Gehölzverjüngung (insbes. 
Crataegus, Rosa, Pyrus, Quercus), die nur durch die regelmäßige Mahd am Aufwuchs gehindert 
wird. Verbreitet kommen hier auch Zwergsträucher (insbesondere Genista �nctoria vor 
Chamaecy�sus ra�sbonensis) vor. Eine Sondersitua+on stellt ein nach 2011 bzw. vor 2016 
aufgelassener Acker deutlich östlich der Gebietsmi:e dar. Sein Bewuchs ist eine grusrasenar+g 
zusammengesetzte Wiesen-Pioniergesellscha6. Es herrscht Hochsommermahd.
Zuordenbare Vegeta+onsaufnahmen: 1-3, 5-11, 13

Wege: Zahlreiche Gras- bis Erd-Scho:erwege unterschiedlichster Befahrungsintensität durchziehen
netzförmig das Gebiet, meist die Wiesenbereiche. Die Eigenständigkeit und Charakteris+k ihres 
Bewuchses ist variabel. Als Wege werden allerdings nur diejenigen Verkehrsflächen bezeichnet, die
in bedeutendem Ausmaß auch vegeta+onsfreie Flächen aufweisen, nicht die durchgehend 
begrünten Graswege, die dem Grünlandbiotopgefüge angehören. Nur am Hauptzufahrtsweg im 
NNO ist mit ganzjährig täglichem KFZ-Verkehr zu rechnen. Er ist weitestgehend völlig 
vegeta+onsfrei. Wegsaumvegeta+on verschmilzt im Regelfall mit angrenzender Wiesenvegeta+on 
oder mit Gehölzsaumvegeta+on; genaue Abgrenzungen sind nicht möglich.
Zuordenbare Vegeta+onsaufnahmen: 12, (14), 15, 17

Acker: Die zweit-flächenrelevanteste Nutzungsart ist Ackerbau, der auf vier Feldstücken in 
verschiedenen Teilen der Flur prak+ziert wird. Die Feldfruchtkulturen unterliegen einer 
sommerfruchtlas+gen, kurzgliedrigen Fruchfolge. Es scheint über die Jahre Hafer und Mais zu 
überwiegen. Die Kultur kann als sehr extensiv bezeichnet werden und erfolgt zwischenfrucht- und 
teils erntefrei: Zumindest im Jahr 2020 waren alle Felder mit Mais bestellt, der für Rot- und 
Schwarzwild-Wildfü:erungszwecke belassen wurde und einen Umbruch erst im Folgefrühling nach
sich zog. Dabei wurde sehr viel Laubmaterial auf die benachbarten Wiesen verfrachtet. Bei der 
Ackerbewirtscha6ung wird das angrenzende Grünland auch physisch deutlich in Mitleidenscha6 
gezogen. Die Vegeta+on weicht hier wie erwähnt deutlich von jener in älteren Wiesenbereichen 
ab. Eine weitere Ackerfläche wurde – wie oben erwähnt – vor Jahren in Grünland überführt, wobei
eine ak+ve Begrünung nicht angezeigt wird. Sie gehört zur Biotopkategorie Wiese.
Zuordenbare Vegeta+onsaufnahmen: 16, 19, 20

Brache: Als Brache werden unterschiedlich wenigjährige Ackerrandstreifen von je einigen Metern 
Breite bezeichnet, die im Jahr 2021 an zwei von vier Äckern größerflächig, in einem weiteren 
kleinsflächig vorkamen. Sie weisen einerseits mehrfach Monodominanzbestände von 
Rohbodenkeimern, vielfach segetalen oder ruderalen Arten auf, andererseits etablieren sich in 
unterschiedlichem Ausmaß Wiesenpflanzen. Auch „Wurzelunkräuter“ breiten sich bereichsweise 
aus.
Zuordenbare Vegeta+onsaufnahmen: 4, 18

Gehölze: Ins Kulturland eingestreut finden sich als Bereicherungselemente etliche kleine 
Feldgehölze mit meist mehr oder minder solitären Bäumen und dichtem Strauchsaum, teils aber 
auch aus Jungwald bestehend. Sie reichen von kleinen Buschgruppen bis zu einer (Vor-)Waldinsel 
im NW. Entlang abführender flacher Gräben im Gebietsosten befinden sich einreichende 
Waldzungen: Deren Ränder und Enden gehören dem UG an. (Auch) hier nimmt der Bewuchs 
vorwaldar+gen Charakter an. Einige kleinste Gebüsche wurden vor wenigen Jahren ersatzlos 
gerodet. Eine Sonderstellung unter den Gehölzbiotopen weist ein locker bebuschter Heckenzug auf
einem brachliegenden Breitrain auf. Besonders hier findet sich auch ruderale Prägung. Gehölze 
sind nicht engerer Gegenstand der Untersuchung und werden nicht weiter disku+ert.
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Ruderalbiotope: Sonst sind Ruderalbereiche mehr oder weniger mit anderen Biotopen assoziiert 
bzw. verzahnt, insbesondere Weg-/Straßenrändern und ackernahen Brachbereichen. 
Ruderalbiotope sind der unkonkreteste Bestandteil des vorkommenden Biotopgefüges und auch 
hinsichtlich ihres Alters different. Kleinflächige Pionier-Ruderalvegeta+on herrschte im 
Hauptaufnahmejahr 2021 im Bereich der verbreiterten Hauptzufahrt am ONO-UG-Rand.

Sons+ge: Nicht in Tab. 1 gesondert angeführte Lebensräume sind erwähnter Brachrain, der im 
Bereich seiner Teilbestockung bzw. in seinen ruderalen Säumen den entsprechenden Biotopklassen
zugeordnet wurde. Er liegt im NW zwischen Scho:erstraße und Ackerbrache; an beinahe allen 
sonnsei+gen Waldrändern ein sehr schmaler Schlehenmantel, der den Gehölzbiotopen zugeordnet
ist; schließlich am vormals schadgen SW-Rand eine fragmentarische Wachtelweizen-
Saumgesellscha6, die aufgrund des herrschenden, wenn auch sehr extensiven Mahdmanagents 
den Wiesen zugeordnet wurde. Zuletzt erwähnenswert sind ein winziges Feuchtgebüschfragment 
am NO-Rand und eine ungemähte Brennnessel-Monodominanzflur am ONO-Rand.
Zuordenbare Vegeta+onsaufnahmen: 14

Biotoptypen / Rote Liste:

Etliche nachfolgend in Tab. 3 gelistete Biotoptypen treten nur sehr nachrangig auf.
Die Iden+fika+on folgt den Umweltbundesamt-Monografien ESSL et al. 2002, 2004 und 2008 sowie 
TRAXLER et al. 2005:

Tab. 3: Biotoptypen des UG Hoadl, ihr Rotlistenstatus und Kurzbemerkungen zum Vorkommen im 
UG; A … Einstufung für Österreich, P … Einstufung für die pannonische Region sowie Angaben zu 
Einstufungen in anderen Regionen Österreichs, 2 … stark gefährdet, 3 … gefährdet., grün hinterlegt 
… signifikant (wenn auch tw. kleinsflächig und / oder fragmentarisch) vorhanden, gelb hinterlegt …
nicht signifikant als eigenständiges Biotop vorhanden.

Name Gefährdungsstatus Anmerkung betreffend Hoadl

Äcker - Nicht eingestu6er Übergangstyp: „extensiv 
bewirtscha6eter, artenarmer Acker“

Artenreiche Ackerbrache A 3, P 3, sonst 2 bis 3

Ruderalflur frischer Standorte mit offener 
Pioniervegeta+on / Unbefes+gte Freifläche

A 3, P 3, sonst 3 / ungefährdet Übergangstyp, Fragment an Straßenrandbaggerung im 
Bereich der Hauptzufahrt

Unbefes+gte Straße A 3, P 3, sonst 3

Frische basenreiche Magerwiese der Tieflagen A 2, P 2, sonst 1 bis 2-3 Haup:yp, atypisch saure Ausprägung

Frische basenarme Magerwiese der Tieflagen A 2, P fehlend, sonst 1 bis 2 Fragmentarische Präsenz (siehe Diskussion) an den 
Gebietsperipherien, hierbei neu für das Pannon 
Österreichs

Frische, artenreiche Fe:wiese der Tieflagen A 3, P 2-3, sonst 2-3 bis 3 Atypisch extensive Nutzung und erhöhter 
Magerzeigeranteil

Kon+nentaler basenreicher Mäh-Halbtrockenrasen A 2, P 2 2, sonst 2 Haup:yp, atypisch saure Ausprägung, Übergangstyp zu
folgendem

Kon+nentaler basenarmer Mäh-Halbtrockenrasen A 2, P 2, sonst 1 bis 2 Atypische Ausprägung (inkl. 
Walliserschwingelrasenfragmente)

Silikat-Pioniertrockenrasen A 2-3, P 2, sonst 2 bis 2-3 Kleinsflächig, fragmentarisch und atypisch

Ginsterheide A 2, P fehlend, sonst 2 bis 3 Fragmentarisch eingestreut, hierbei neu für das 
Pannon Österreichs

Brennnesselflur Ungefährdet Kleinsflächig an einem bodenfrischen Waldrand

Nährstoffarme, trocken-warme Waldsäume A 3, P 3 (Karbonat), 2 (Silikat) Fragmentarisch und intermediär ausgebildet

Nährstoffarmer / Staudenreicher Ackerrain A 2, P 2, sonst 2 / 
A ungefährdet, P 3, sonst 3

Übergangstyp und zudem Mischtyp mit Hecke

Strauchhecke A 3, P 2, sonst 2 bis 3 Fragmentarisch ausgebildet
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Feldgehölz aus Pionierbaumarten A 3, P 2, sonst 2 bis 3 Dornstrauch- sta: Vorwaldgehölzdominanz

Laubbaum-Feldgehölz aus standortstypischen 
Schlussbaumarten

A 3, P 2, sonst 2 bis 3 Hainbuchen-Mischwäldchen atypisch zuordenbar

Einzelbusch und Strauchgruppe A 3, P 3, sonst 3 Charakteris+sch und repräsenta+v ausgebildet

Strauchmantel trocken-warmer Standorte A 3, P 3, sonst 3 Strukturell in charakteris+scher Weise ausgebildet

Vorwald Ungefährdet Fragmentarisch an Grabenwaldvorsprüngen

Staudig-grasige Wegsäume finden im österreichischen Biotoptypsystem keine unmi:elbare 
Entsprechung.

FFH-Lebensraumtypen:

Die vorkommenden Grünlandtypen lassen sich nahezu vollflächig Anhang I-Lebensraumtypen (LRT)
der FFH-Richtlinie zuordnen: Der größte Teil, nämlich die meisten Magerwiesen und alle 
Fe:wiesen, gehört zum LRT 6510 – magere Tieflandswiesen. 
Xerothermer geprägte Kleinstandorte weisen den LRT 6210 – Halbtrockenrasen in seiner 
nichtprioritären Ausprägung – auf; Bestände von Anacamp�s morio begründen allein keinen 
besonderen Orchideenreichtum.
In flachgründigen Kuppenlagen exis+eren in vorgenannte Typen eingelagerte, wohl als nicht 
signifikant zu bewertende Vorkommen von 8230 – Silikafelsen mit Pioniervegeta+on. 
Gebüsche, Wege, Äcker, Ackerbrache und Gehölzbiotope inklusive eines Heckenrains sind keinem 
FFH-LRT zuzuordnen.
Der Erhaltungsgrad der LRT-Vorkommen kann gutachterlich generell mit güns+g beurteilt werden.

DISKUSSION

Flora:

Das Hoadl weist eine im Vergleich mit diversen umliegenden Räumen sehr „eigenwillige“ Flora auf. 
Deutlich wird eine beinah montane Prägung, wobei sich in höheren Lagen verbreitete Arten (etwa 
Trisetum flavescens) jedoch deutlich mit xerothermen, pannonischen Elementen (etwa Dianthus 
pontederae) mischen. Grundsätzlich ist im Untersuchungsgebiet aber vom Vorhandensein der 
kollinen Höhenstufe, inselar+g in die planare Umgebung eingebe:et, auszugehen.
Die Flora des Hoadls kann als neophytenarm gelten, wenn auch markante Bestände von Solidago 
gigantea vorkommen und vor allem Segetalstandorte bisweilen von Ambrosia artemisiifolia 
geprägt werden. Zahlreiche Forstwege als Verschleppungsachsen für einen artenreichen 
(Fremd-)Pflanzenbestand führen von den neubürgerreicheren Tieflagen zum Hoadl; doch in den 
rela+v stabilen und nicht als störungsreich bezeichenbaren Biotopen des Untersuchungsgebiets 
ergeben sich nicht viele Etablierungsmöglichkeiten für jene Arten. Dasselbe gilt auch für diverse 
alteinheimische Ruderalpflanzen, die sich am Hauptzufahrtsweg zum Hoadl knapp außerhalb des 
Untersuchungsgebietsrands akkumulieren und hier auch vereinzelt mit Einzelexemplaren 
einstrahlen (z.B. Papaver dubium).
Viele theore+sch erwartbare Arten konnten in diesem Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen 
werden, allen voran etwa Aphanes arvensis, Sherardia arvensis, Androsace elongata oder 
Scleranthus-Arten, Orobanche gracilis, Trifolium medium, Verbascum phlomoides. Möglicherweise 
ist das auf Isola+onseffekte in Verbindung mit dem mutmaßlich geringen Biotopalter 
zurückzuführen.
Auch die in WILLNER et al. 2013 für das Nordburgenland genannten und nach der österreichischen 
Florenkar+erung in der Kleinregion vorkommenden Arten saurer Magerrasen Agros�s vinealis und 
Carex supina konnten von uns nicht nachgewiesen werden, wobei ein Übersehen nicht gänzlich 
ausgeschlossen werden kann.
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Falls es sich beim Hoadl tatsächlich um einen jungen Grünlandkomplex handelt, ist die Artenvielfalt
trotzdem hoch. Jedenfalls hoch ist der räumliche Isola+onsgrad, insbesondere zu nächstgelegenen 
ähnlichen Biotopen. Aktuell sind den Autoren keine solchen in der Großregion bekannt. 
Wenigstens Feuchtgebietsarten und pannonische Trockengrünlandarten weisen noch 
Vorkommensreservoirs in der Umgebung (zwischen Leithaauen und Neusiedler See) auf. Am 
isoliertesten erscheinen Arten der höheren Lagen wie z.B. Viola canina.

Bemerkenswerte Pflanzen(gruppen):

Ceras�um: Während die ausdauernde Wiesenart C. holosteoides selten ist, kommen etliche 
einjährige Arten zum Teil hoch abundant vor, wobei vor allem C. tenoreanum und C. pumilum agg. 
hervortreten.

Ornithogalum: Beide präsenten Arten, O. kochii und O. pannonicum kommen verbreitet und 
vielfach zusammen vor. Ob eine weitere Sippe aus dem umbellatum-Verwandtscha6skreis (siehe 
h:p://forum.flora-austria.at/download/file.php?id=27945) vorhanden ist, bleibt vorerst zu 
bezweifeln. Immerhin gibt es einen weiteren Nachweis in Form einer vegeta+ven Gruppe.

Stachys byzan�na: Obwohl in der Literatur (z.B. WALZ 1890) für das Leithagebirge S. germanica 
erwähnt ist, konnten die im April 2021 vorgefundenen vegeta+ven Pflanzen aufgrund ihrer 
Behaarung eindeu+g als S. byzan�na angesprochen werden. Trotz gezielter Nachsuche gelang in 
der weiter fortschreitenden Vegeta+onsperiode keine weitere Sichtung (blühender oder 
fruchtender Exemplare) mehr.

Trifolium: Bemerkenswert erscheint der flächige „Ersatz“ von T. medium durch T. alpestre als quasi 
„Versaumungszeiger“. Erwähnenswert ist weiters die überaus große Popula+on von T. striatum in 
diesem Wiesengebiet.

Viola: Trotz geringer Abundanz findet sich eine ziemlich umfassende Fülle (vgl. WALZ 1890, S. 562) 
lokal vorkommender Sippen einschließlich etlicher Bastardformen, die nicht alle sicher zuordenbar 
sind. Vor allem die „dreiachsigen Veilchen“ bilden einen umfangreichen Formenschwarm, in dem 
auch Tripelbastarde angenommen werden können (siehe 
h:p://forum.flora-austria.at/viewtopic.php?f=4&t=191&hilit=Hoadl&start=110#p16615 ff.). 
Inwieweit solche tatsächlich exis+eren, wird kontroversiell disku+ert. Aus Sicht des Erstautors 
könnten Genflüsse jedweder Art in Mischbeständen von mehr als 2 kreuzbaren Spezies durchaus 
Eigenscha6en von mehreren Eltern vereinigen können. In einer Veilchenhybrid-Monografie (BETHKE
1882) wird von (wegen „schlechten“ Pollens) zur Unfruchtbarkeit neigenden Veilchenhybriden 
berichtet, die sich teils – wohl mit Heterosiseffekten begründbar – durch o6 größeren Wuchs 
auszeichnen. Am Hoadl gibt es dagegen fast keine auffällig größeren Hybridexemplare. Als 
Begründung werden langfris+g wirksame Rückkreuzungen angenommen. Alle vorgefundenen 
Stängelveilchenarten bastardieren hier miteinander (vgl. BETHKE 1882, SABRANSKY 1885). Sie wirken 
nach S+chprobenerkundungen wie ein großer, kon+nuierlicher Hybridschwarm.

Sumpfpflanzen: Trotz punktuell höchstens wechselfeuchter Verhältnisse gedeihen einige 
Feuchtwiesenpflanzen, die Minimalfragmente charakteris+scher Assozia+onen formen. Besonders 
erwähnenswert sind Agros�s canina und Juncus conglomeratus, letzterer zumindest in einem der 
östlichsten Vorkommen Österreichs.

Bemerkenswert ist der außergewöhnlich hohe Anteil an Fabaceen-Zwergsträuchern der Ga:ungen 
Genista und Chamaecy�sus.
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Vegeta+onsökologie:

Klar spiegelt die Artenzusammensetzung den homogen sauren Untergrund ohne kalkhal+ge 
Auflagerungen wider. Dem stehen allerdings sehr nennenswerte Vorkommen von gemäßigt 
basiphilen Arten entgegen, was für Silikatgebiete der Region jedoch nicht außergewöhnlich ist, 
wenn man etwa mit der Flora des Hackelsbergs vergleicht.

Interessant ist das lokale Vorkommen einer Artengemeinscha6 saurer Magerrasen mit Avenella 
flexuosa, Polygala vulgaris und Melampyrum pratense am SSW-Rand der Fläche, einem bis vor 
Kurzem schadgen Waldrand, die schon in Richtung Bürstlingsrasen – und pflanzensoziologisch zum
Violion – überleitet.

Mi?eleuropäische / montane Elemente: Neben den erwähnten Sippen Trisetum flavescens 
(verbreitet) und Viola canina (lokal) kommen noch weitere Arten wie Danthonia decumbens und 
Cynosurus cristatus vor, dazu die gegenüber pannonischen Verhältnissen toleranteren Sippen 
Ranunculus acris und Rumex acetosa.
Dass sonst mi:eleuropäische Florenelemente trotz analog wirkenden Standorts- bzw. 
Biotopverhältnissen weitgehend fehlen, wird von der vorhandenen Flora ebenfalls 
widergespiegelt: Beispielsweise wird möglicherweise – es konnten nicht alle heterogenen 
Thymian-Individuen sicher determiniert werden – Thymus pulegioides durch T. pannonicus agg. 
und T. praecox ersetzt, fehlen Poten�lla erecta, Nardus stricta, Calluna vulgaris, Jasione montana, 
Dianthus deltoides und Campanula rotundifolia als klassische Elemente silika+scher Magerwiesen.

Weit verbreitete „Trockenrasenarten“: Vicia lathyroides, Poten�lla verna agg. und Carex praecox 
zeigen eine außerordentlich hohe Verbreitung und profi+eren einerseits von der Magerkeit der 
Vegeta+onsbestände, andererseits vom pannonischen Klima mit seiner Sommertrockenheit. Beide 
Faktoren sorgen für die notwendige Lichtheit und Lückigkeit der Vegeta+on.

Bromus erectus ist hier wohl eher als Magerzeiger, denn Trockenwärmezeiger auffassbar; immerhin
mischt er sich in mehreren Vegeta+onsaufnahmen unmi:elbar mit Trisetum flavescens, einem 
Feuchtkühlezeiger.

Wohl noch weiter als die erwähnten Trockenzeiger verbreitet sind Frischezeiger, einerseits solche 
eher magerer Standorte wie Anthoxanthum odoratum oder Rhinanthus minor, andererseits – 
geringer verbreitet – solche nährstoffreicher Standorte wie Rumex acetosa und Trisetum 
flavescens.

Die Breite der spezifischen Standortspräferenzen erscheint etwas größer als die vorhandene 
Standortsvielfalt. Sie reicht von Trockniszeigern wie Petrorhagia saxifraga bis zu den erwähnten 
Nässezeigern wie Agros�s canina, obwohl gerade Feuchtstandorte kaum als solche erkennbar und 
bezeichenbar sind. Selbst im niederschlagsreichen Mai 2021 erwiesen sich die Fundorte 
letztgenannter Artengruppe als bloß bodenfrisch.

Trophische Standortsgradienten sind dennoch geringer ausgeprägt als jene die Wasserversorgung 
betreffenden.

Lehmzeiger wie Lathyrus tuberosus und Picris hieracioides fehlen (zumindest weitestgehend), 
konnten jedenfalls nicht verzeichnet werden.

Edaphisch und bewirtscha6ungsbedingt ist der Nitrophytenanteil an der Lokalflora gering bzw. 
weithin sogar fehlend.
Als Besonderheit kann das quasi museale Vorkommen eines wenig störzeiger- und 
neophytengeprägten und somit tradi+onell anmutenden Ökosystemgefüges gelten.
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Vergleichsweise überraschend gering fällt der standortsökologische Einfluss der Maulwurf- und 
Maus-Grabungsak+vität aus; Kleinsäugeransiedlungen konnten kaum wo registriert werden; 
teilersetzt wird er durch moderaten bis geringen Wildschweinwühlungseinfluss.
Vegeta+onsprägend ist allerdings, wenn auch kleinräumig, der bereits erwähnte anthropogene 
Störeinfluss rund um Äcker.

Pflanzensoziologie:

Aus pflanzensoziologischer Sicht besteht eine von breiten Übergängen zwischen Arrhenatherion 
und Cirsio-Brachypodion geprägte Vegeta+onsmatrix, welche die vorherrschend mäßig trockenen 
Standortssitua+onen repräsen+ert. Nur lokal bildet sie Gradienten hin zu Trockenstandorten mit 
Vegeta+onsspli:ern des Festucion valesiacae einerseits und wechselfeuchten Standorten mit 
Fragmenten der Molinietalia.

Die untenstehende Listung folgt unmi:elbar WILLNER 2015. Sie kann als fragmentarisch und 
oberflächlich gelten, zumal eine eingehende pflanzensoziologische Analyse nicht Gegenstand des 
Forschungsau6rags war; sie basiert nicht allein auf den vollzogenen Vegeta+onsaufnahmen, 
sondern erfolgt gutachterlich auf Basis der flächigen Gebietserkundung. Insofern ist sie 
logischerweise Teil des Diskussions- und nicht Ergebniskapitels.

Tri?gesellschaHen: Matricario-Polygonion:
Das Sclerochloo-Polygonetum tri: am äußersten Nordrand kleinflächig und stark begrenzt auf; der 
Großteil der Tri:gesellscha6en ist allerdings gutachterlich nicht eindeu+g zuordenbar; auf 
Graswegen ist abschni:sweise maßgeblich Verbena officinalis am Gesellscha6sauiau bis hin zu 
Monodominanzen (wechselfrischer Weg im N-NNW) beteiligt.

Kurzlebige Ruderalfluren: Stellarietea mediae:
Genauere Zuordnungen können nicht getroffen werden.

Segetalfluren: Polygono-Chenopodion polyspermi:
Eine nähere Zuordnung der vorkommenden artenarmen Sommerfrucht-Segetalfluren kann anhand
der Liste von WILLNER 2015 nicht getroffen werden.

Langlebige Ruderalfluren: Artemisietea vulgaris:
Zumindest das Dauco-Melilo+on kommt vor; ob das Onopordion repräsen+ert ist, muss offen 
bleiben; Onopordum acanthium selbst fehlt der Lokalflora.

Ältere Brachen: Convolvulo-Agropyrion repen+s

Brennnesselflur: Galio-Ur+cetea: 
Eine nähere Zuordnung der einzigen kleinen diesbezüglichen Vegeta+onseinheit kann anhand der 
Liste von WILLNER 2015 nicht getroffen werden.

Nitrophile Säume: 
Geo-Alliarion: Randliche Kleinvorkommen in konkaven Geländeformen an den NO-Rändern des 
UG.
Aegopodion: Das Anthriscetum sylvestris scheint kleinsflächig direkt südlich der Westeinfahrt des 
UG ausgebildet zu sein.

Magere Säume: Melampyrion pratensis:
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Die Ausbildungen derar+ger Säume bleiben zwischen abrupten Wald- /bzw. Schlag-)rändern zum 
Grünland fragmentarisch; auf rela+v weite Strecken ist im SSW schmallinear Melampyrum 
pratense, im SW kompakt kleinflächig M. nemorosum häufig.

Frischwiesen: Arrhenatherion:
Es muss  aufgrund der Übergangssitua+on zum Cirsio-Brachypodion offen bleiben, wie weit dieser 
Verband vielleicht als der dominante des Hoadls zu bezeichnen ist.
Selbst markante Vorkommen von Feuchtzeigern, wie sie in den Aufnahmen 8 und 9 belegt sind, 
dür6en noch keine signifikante Präsenz des Calthion belegen.

Feuchte Störvegeta+on: Poten+llo-Polygonetalia: 
Kleinsflächige Befahrungsspuren auf wechselfeuchtem Standort im NO ( bei Vegeta+onsaufnahme
9) vermi:eln zu diesen Vegeta+onseinheiten.

Bodensaure Magerwiesen: Violion caninae:
Nardeten im engeren Sinn sind keinesfalls vorzufinden; dennoch reichern sich die Magerbestände 
im „schadgen“ SSW-Randbereich abschni:sweise dermaßen mit Calluno-Ur+cetea-Arten an, dass 
Fragmentvorkommen aus dem genannten Verband – wohl entsprechend dem Anthoxantho-
Agros+etum nach WILLNER 2015 – denkbar wären.

Halbtrockenrasen: Brometalia:
Wie weit die von Bromus erectus mitgeprägten Bestände tatsächlich – wie oben bei den 
Vegeta+onsaufnahmecharakterisierungen erfolgt – dem Cirsio-Brachypodion zuzuordnen sind, 
kann an dieser Stelle nicht geklärt werden. Ein Typvorkommen ist jedenfalls mit Aufnahme 10 
belegt. Auch im NNO sind sichere Halbtrockenrasen fotobelegt. 
Ein signifikantes Festucion valesiacae-Vorkommen ist hingegen mit den Aufnahmen 2 und 3 nicht 
belegbar.

Trockenrasenfragmente: Asplenio septentrionalis-Festucion pallen+s?:
Eine Zuordnungsmöglichkeit zum genannten Verband bleibt für die durch die 
Vegeta+onsaufnahmen 2 und 3 teilrepräsen+erten Bestände höchst fragwürdig. Ein ausgeprägter, 
jedoch nicht felsgebundener, winterannuellenreicher, kleiner Trockenrasen befindet sich überdies 
in südlicher Hangposi+on knapp südlich von Aufnahme 3 jenseits eines Feldgehölzes.

Ginsterheiden: Genisto-Callunion?: 
Höchstwahrscheinlich fehlt ein entsprechender eigener Typ, wenn auch saure Magerrasen vielfach 
rela+v „ginsterreich“ sind.

„Grusrasen“: Sedo-Scleranthetea?:
Wie weit die noch humusarmen, überaus kleinskele:reichen Bestände des früheren Ackers noch 
nicht dem Arrhenatherion, sondern hier zuzuordnen wären, muss an dieser Stelle ungeklärt 
bleiben. Es bestehen aber deutliche Hinweise auf das Vorkommen eines wenigstens 
fragmentarischen Thero-Airions, am ehesten repräsen+ert durch die Vegeta+onsaufnahme 11.

Schwierig und an dieser Stelle unmöglich bleibt auch die Einbindung der Äcker und Ackerbrachen 
ins vorliegende pflanzensoziologische System.

Zumindest auf Verbandsebene und höher kann resümierend davon ausgegangen werden, dass im 
UG keine neuen Syntaxa für das Burgenland vorhanden sind.
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Naturschutz:

Das Breitenbrunner Hoadl wird im österreichischen Trockenrasenkatalog (HOLZNER et al. 1986) nicht
erwähnt, was auf recht geringen Bekanntheitsgrad dieses doch rela+v großen und recht 
ausgeprägten Halbtrockenrasen- bzw- Magerwiesengebiets hinweist.

Teils kopfstarke Vorkommen von Rote Liste-Arten belegen einen hohen Naturschutzwert des 
vorhandenen Grünland-Biotopgefüges. Dies wird natürlich schwerpunktmäßig durch die langjährig 
konstant extensive Bewirtscha6ungsform bedingt. Grob geschätzt könnte bis zu ein Zehntel der 
vorhandenen Flora Rotlistenstatus aufweisen. Eine genauere Analyse hierzu konnte im Rahmen 
des Au6rags nicht erstellt werden.

Unmi:elbare Gefährdungsszenarien für die Flora zeichnen sich aktuell nicht ab, wenngleich 
jederzeit Nutzungsänderungen eintreten könnten. Ziemlich stabil geringfügig ist das 
Störau`ommen durch Wildschweinwühlungen und Maschineneinsatz (Befahrungsspuren). Auch 
die umgebenden rezenten Abholzungen erzeugten kaum Störwirkungen, die das bestehende 
Florengefüge „destabilisieren“ (um Störzeiger erweitern) könnten.
Laut Informa+onen von K. Grafl, nordburgenländischer Schutzgebietsbetreuer des Vereins BERTA, 
besteht für alle Grünlandflächen Vertragsnaturschutz: einmähdiges Grünland, Mahdmöglichkeit ab
9.6., Düngeverzicht; die Ackerbewirtscha6ung ist bis dato nicht über Vertragsnaturschutz geregelt.
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ANHANG - Fotodokumenta+on

Mäßig umfangreiche Fotodokumenta+onen finden sich unter den erwähnten Links 
h:p://forum.flora-austria.at/viewtopic.php?f=31&t=2109&p=10407&hilit=viola
%2C+breitenbrunn#p10406 und h:p://forum.flora-austria.at/viewtopic.php?
f=4&t=191&hilit=Hoadl&start=110#p16615     (Forum Flora-Austria, insbesondere 
Pflanzenbelegsfotos betreffend, samt einzelnen Diskussionsbeiträgen) und 
h:ps://www.freemap.sk/?map=16/47.961169/16.705622&layers=SI&gallery-user-id=1290 
(geografische Dokumenta+on). 

Abb. 5: 2016er Lu6bild über den Nordteil des UG.

Abb. 6: 2016er Lu6bild über den Mi:elteil des UG: Auf der linken, großen Wiese sind Pilz-“Ringe“ 
gut erkennbar; rechts unterhalb der Bildmi:e liegt der junge Wiesenbestand (vorm. Acker).
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Abb. 7: 2016er Lu6bild über den Südteil des UG. An den SSW-Rändern liegen saure Magerwiesen, 
um die Bildmi:e finden sich trockenrasige Hügel.

Abb. 8 und 9: Überblicke im N und im W.
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Die nachfolgenden Fotos sollen in erster Linie einen Überblick über die Biotopaussta:ung bieten.

Abb. 10: Pilz-“Ringe“ (dunkelgrüne S+ckstoffanreicherungsbereiche) westlich der Gebietsmi:e.

Abb. 11: Alter Grünlandbestand links und vglw. streu- und humusarmer ehemaliger Acker rechts.
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Abb. 12: Westliches Grünland im Mi:e April-Aspekt.

Abb. 13: Ebendort; sprießendes Anthoxanthum odoratum; 14.4.2021.
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Abb. 14: Homalotrichon-Aspekt, zentral im UG, 17.5.2018.

Abb. 15: Anthoxanthum-Dominanz, wie Abb. 12, 13.6.2021.
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Abb. 16: Trisetum-Arrhenatherum-Aspekt im W nahe Aufnahme 13, 13.6.2021.

Abb. 17: Trisetum-Dominanz, SW-Ecke, 13.6.2021.
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Abb. 18: Briza-Dominanz, WNW-Teil, 13.6.2021.

Abb. 19: Muscari neglectum und Vicia tenuifolia, 14.4.2021.
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Abb. 20: Damals ausgeprägter Blühaspekt von Viola riviniana, WSW-Rand nahe Aufnahme 5, 
20.4.2018.

Abb. 21: Saxifraga bulbifera-Blüte in Luzula campestris und jungem Bromus erectus, SSO-Teil, 
1.5.2021.
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Abb. 22: Brometum im äußersten NO, mit Rhinanthus minor etc., 17.5.2018.

Abb. 23: Ornithogalum sp.-Aspekt bei Aufnahme 5 am 19.5.2011.
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Abb. 24: Hieracium (Pilosella) sp. und Viscaria vulgaris, SW-Teil, 19.5.2011.

Abb. 25: Dianthus pontederae- und Rhinanthus minor-Aspekt, SW-Rand, 23.5.2016.
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Abb. 26: Trifolium montanum und Viscaria vulgaris, SO-Rand, 5.6.2021.

Abb. 27: Trifolium montanum und Briza media, SO-Rand, 5.6.2021.
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Abb. 28: Trifolium pratense und Anthyllis vulneraria, O-Rand, 5.6.2021.

Abb. 29: Trifolium pratense, repens und Anthyllis vulneraria, O-Rand, 5.6.2021.
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Abb. 30: Trifolium alpestre und Bromus erectus, SO-Rand, 13.6.2021.

Abb. 31: Schwingel-Trockenrasenhügel im SSW, Aufnahmefläche 3, 17.4.2010.
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Abb. 32: Ginsterreicher Schwingel-Trockenrasenhügel im SSW, Aufnahmefläche 3, 21.4.2021.

Abb. 33: SO-Zufahrtsweg, 13.6.2021.
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Abb. 34: Weg-Biotop im SSW-Teil, 24.4.2015.

Abb. 35: Im SSO, Blick auf Vegeta+onsaufnahme 16, hinten am Weg 15, 24.2.2021.

Abb. 36: UG-Mi:e, Pioniervegeta+on nur am Wegrand bei Aufnahmefläche 12, 5.6.2021.
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Abb. 37: Schwach ausgeprägter Grasweg im N, nicht einmal eine Tri:rasengesellscha6, 5.6.2021.

Abb. 38: Wegsaum-Ausbildung mit Salvia pratensis etc. bei Aufnahme 12, 17.5.2018.
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Abb. 39: Wegsaum-Ausbildung mit Vicia tenuifolia etc., 5.6.2021.

Abb. 40: Wegsaum-Ausbildung mit Trifolium campestre etc., 23.5.2016.

Die Zusammensetzung der Wegsaumvegeta+on ist durchwegs höchst unterschiedlich.
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Abb. 41: Zweijähriger Ackerbrachstreifen im N (in dem hinten Aufnahme 18 liegt) am 14.4.2021.

Abb. 42: Zweijähriger Ackerbrachstreifen im N (hinten Aufnahme 18) am 13.6.2021.
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Abb. 43: Ebendort, zweijährige Brache, Arabidopsis thaliana etc., 14.4.2021.

Abb. 44: Ackerrand im SSW in Rumex acetosella-Aspekt, 18.5.2012.
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Abb. 45: Ackerbrache im SW mit Ceras�um tenoreanum und Rumex acetosella, 1.5.2021.

Abb. 46: Segetal-Acker bei der SW-Ecke des UG.
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Abb. 47: Segetalflur mit Ceras�um glomeratum, Ambrosia artemisiifolia etc., 13.6.2021.

Abb. 48: Ackerrand mit Filago vulgaris etc., 13.6.2021.
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Abb. 49: Dichte Segetalvegeta+on von Setaria pumila, NNW-Teil, 7.9.2021.

Abb. 50: Links Ökoton-Aufnahmefläche 14 im NW.
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Abb. 51-53: Ruderalstreifen im N am 23.5.2016, 17.5.2018 und 23.4.2020.
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Abb. 54: Ebendort am 1.5.2021.

Abb. 55: Ebendort am 5.6.2021.
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Abb. 56: Schlehenmantel im N, 14.4.2021.

Abb. 57: Schlehenmäntel im N, 14.4.2021.
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Abb. 58: Kleine Flurgehölze im S, 14.4.2021.

Abb. 59: Einzelbüsche im SSW, 23.5.2016.
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NATURTOURISTISCHE BEZÜGE

Folgende botanische Wanderroute vom Breitenbrunner Bahnhof zum Hoadl empfiehlt sich 
insbesondere zur Veilchenblütezeit oder in der ersten Junihäl6e, zur Hauptblütezeit der lokalen 
Flora.

Die Route führt unter Nr. 1 durch kleinteiliges Kulturland des Leithabergfußes ohne besondere 
botanische Herausforderungen.

Unter Nr. 2 wird der Ort durchquert: Bahnstraße, Seestraße, Am Anger, Lisztgasse, Waldstraße. 
Scherrasen-, Straßenrand- und Pflasterspaltenvegeta+on sind prägend; interessant ist besonders 
der vielfäl+ge Veilchenbestand zwischen Anfang und Mi:e April. Mit viel Glück kann man sogar 
Scleranthus ver�cillatus im Übergang Scho:er-Stellfläche – Scherrasen am unteren Anger / 
Antonigasse finden.

Die Route folgt am Waldrand oberhalb des Orts jener der Waldstraße durch einen Schranken eines 
Forstwegs vorbei an einigen Schwarzföhren. Der Abschni: 3 stellt eine Querung verschiedener 
Aufwuchsstadien eines Niederwaldes dar. Die Flora ist vor allem entlang der Wegränder überaus 
vielfäl+g; Ruderal-Elemente mischen sich mit Wald- und Saumpflanzen; Lilium martagon, 
Euphorbia salicifolia, verschiedene Geißklee- und Ginsterarten, abschni:sweise Vicia serra�folia 
und pisiformis sind auffällig, gleichermaßen die vielen Smaragdeidechsen, wenn man zur 
wärmeren Jahreszeit unterwegs ist. 

Unter Punkt 4 kann man in verschiedene oben beschriebene Vegeta+onszonen des Hoadls 
ausschwärmen (oder sich an das im Kulturland geltende Wegegebot halten).

Die Walddurchquerung 5 ist weniger spannend als jene von 3, erst mit dem Untergrundwechsel 
von Silikat zu Kalk bei 6 gibt es Bereicherungen, etwa durch Dictamnus albus.

Unter 7 wird ein leider zuletzt teilweise verbauter Heiderest, z.B. mit Polygala major und Adonis 
vernalis durchquert, bevor der „Heimweg“ am Spitalanger angetreten wird, der über Russostraße, 
G. Kumpfgasse und Kirchenried – zuletzt in Feldwegform – wieder zum Bahnhof führt. 

Gesamte  Wegstrecke ca. 9 km, geeignet für eine Ganztagestour.
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